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Amtlicher Theil .

»eine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben Sich^ unter dem 12 . Oktober d. I .
Mranädigst bewogen gefunden,

katholischen Pfarrer Franz Josef Faulhaber m

iiuMim das Ritterkreuz 1 . Klasse Allerhöchstihreö Ordens

»om Zähnnger Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 17 . Oktober d . I . .

Mqnädiqst bewogen gefunden,
tem Müllermeister Joses Schneider in Baden in An¬

erkennung seiner muthigen und opferwilligen Handlung bei

HMng des N . Falk vom Tode des Ertrinkens die silberne
Kkttunzsmedaille zu verleihen.

Acht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Berlin , 24 . Okt . Gestern Abend konstituirte sich der

bleibende Ausschuß des Handelstags . Lieber -

» ann wurde zum Präsidenten gewählt ; Mosle ( Bremen )
« Präsident . Der Ausschuß kooptirte die HH . Mutzig
Hannover) und Eugen Lange ( Köln ) . — Am Samstag
ßHr . v. Werther hier eingetroffen ; Graf Bernstorfs
Md auf nächsten Mittwoch erwartet .

stsWien , 23 . Okt . Das Abgeordnetenhaus wird
» drr Ehegesetzgebung einen Kaiserschnitt machen . In
m nächsten Tagen wird , einer bestimmten Erklärung des
Obmannes des konfessionellen Ausschusses ( l) r. Rechbauer )

jchlgc , ein Gesetzentwurf an das Haus gelangen , welcher die
«dligatorische Zivilehe einsührt .

j Paris , 23 . Okt . , Abds . Die „ Agence HavaS
" meldet

US Bukarest : Die Organisation von Banden , welche
«inen Einfall in Bulgarien beabsichtigen , hat in Folge des
Zuzugs von Garibaldischen Elementen an Thätigkeit gewonnen .

7 Madrid , 23 . Okt . Gestern Abend fand unter dem Vorsitz
Llqaga 's eine Volksversammlung statt , welche sich zu
Austen der Abschaffung der Sklaverei aussprach .

Madrid , 23 . Okt . Ein Dekret des Justizministers suspen -
dirt bis zu einem Beschluß der konstituirenden Cortes die
Mbezüge im Betrag von 51,990,000 Realen , welche bisher
MdenDiözesanseminarien erhoben worden sind . —
Figuerola hat eine Generalrevision der Aktenstücke über die vom
Aast Pensionirten Mitglieder geistlicher Orden verfügt .
Me Pensionen , welche mit Verletzung des Gesetzes vom 29 .
Aili 1837 zugestanden wurden , werden annullirt .

' Madrid , 23 . Okt . Briefe aus Malaga vom 20 . d.
melden einige Unordnungen , welche in dieser Stadt statt -

Milden haben , jedoch ohne ernste Folgen . Die Ruhe ist
«über h-rgestellt .

Reu -Iork , 23 . Okt . Die Berichte über die Wahlen in
^ irginien sind noch nicht vollständig . Beide Parteien
Leiben sich den Sieg zu.

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Okt . Se . König !. Hoheit der Großherzog

Ph -ute Vormittag 8 Uhr 40 Min . , Ihre König !. Hoheit die

Frau Großherzogin mit Ihrer Majestät der Königin von
Preußen um 10 Uhr 20 Min . von Baden hier eingetroffen .
II . KK . HH . geleiteten die Königin in die Friedrichsschule ,
wo Allerhöchstdieselbe von der Einrichtung der Anstalt Ein¬
sicht nahm und dem Unterricht in einigen Lehrfächern an¬
wohnte . Um 2 Uhr 25 Min . kehrten Ihre Majestät in Be¬
gleitung des Großherzogs und der Frau Großherzogin nach
Baden zurück . >

München , 21 . Okt . ( Sch . M .) Die Erzherzogin Sophie ,
Mutter des Kaisers von Oesterreich und Schwester der Frau
Herzogin Max in Bayern , ist für nächsten Samstag im Schloß
Possenhofen zum Besuch angemeldet . — Der Verwaltungs¬
rath der bayrischen Ostbahnen hat die jüngsthin von der
Staatsregierung zur Projektion ihm übertragenen neuen Li¬
nien bereits bearbeiten lassen und es wird auch dieser Gegen¬
stand , gemeinsam mit dem schon in voriger Session eingebrach -
ten Gesetzentwurf wegen Ausdehnung des bayrischen Eisen¬
bahn -Netzes , von den Kammern erledigt werden müssen . Eine
Voraussetzung hiezu ist freilich ein Uebereinkommen mit
Württemberg wegen der noch strittigen Anschlüsse bei Krails -
heim , bei Heidenheim und Memmingen ; aber von einem ge¬
deihlichen Fortgang der hiefür berufenen Konferenz verlautet
noch nichts , was indeß nicht ausschließt , daß vielleicht im
Stillen Resultate können erreicht oder doch vorbereitet worden
sein , welche den Interessen beider Nachbarländer endlich ge¬
recht werden . — Die Einberufung des bayrischen Landtags
ist keinensalls vor Anfang Dezembers zu erwarten .

München , 22 . Okt . Man schreibt dem „ Nürnb . Korr .
" :

„ Dem Vernehmen nach ist Se . Maj . unser König von der
russischen Kaiserfamilie in herzlichster Weise eingeladen wor¬
den , im Lauf dieses Winters als Gast derselben nach St .
Petersburg zu kommen . , Ob indeß Se . Maj . , dieser An¬
regung folgend , sich zu einer solchen Reise entschließen wird ,
darüber besteht noch keinerlei sichere Vermuthung .

"

-st Darmstabt , 23 . Okt . , Nachm . Der König von
Preußen ist hier angekommen und wurde im Bahnhof vom
Großherzog und dem Prinzen Ludwig empfangen . Nach ein¬
genommenen ! Gala - Diner wird er seine Weiterreise nach
Frankfurt antreten .

Hamburg , 22 . Okt . Die „Börsenhalle
"

erhält folgende
Mütheilungen aus Venezuela : In den 15 Staaten Ve -
nezuela

' s , die sich der neu konstituirten Regierung angeschlos¬
sen haben , herrscht Ruhe und Ordnung ; man hat die begrün¬
dete Hoffnung , daß sich auch die noch übrigen Staaten Zulia ,
Zamora , Portugueza an die Union anschließen werden . Das
geschäftliche Leben nimmt einen erheblichen Aufschwung .

^ Berlin , 23 . Okt . Zum Vorsitzenden der kommunal -
ständischen Vertretung für den Regierungsbezirk Kassel ist
bekanntlich der Frhr . Waitz von Eschen ernannt worden .
Neuerdings verlautet aber , daß derselbe wegen Erkrankung
schwerlich im Stand sein werde , die ihm übertragenen Funk¬
tionen auszuüben . Deßhalb dürfte für diese Ständeversamm¬
lung , welche schon üm Sonntag den 25 . d. M . eröffnet wird ,
ein anderer Vorsitzender ernannt werden . — Vor einigen Ta¬
gen meldete die „Kreuz -Ztg .

" : Der Ständeversammlung in
Kassel solle eine Vorlage zugehen , welche die Verwaltung
des den hessischen Ständen überwiesenen Antheils an dem ehe¬
maligen kurhessischen Staatsschatz zu regeln bestimmt sei.
Diese Mittheilung ist unrichtig . Es handelt sich nicht um

einen ständischen Antheil an diesem Staatsschatz , sondern um
die ständische Verwaltung seines ganzen Betrags . Die in
Rede stehende Vorlage betrifft eine Erweiterung der Verwen¬
dungszwecke für die Erträge dieses Fonds . — Wie verlautet ,werden die den Kommunalständen in Wiesbaden zu über¬
weisenden Mittel einen ziemlich bedeutenden Umfang haben .
Dieselben sollen aber nicht ein Kapital , sondern nach Art des
hannoverschen Provinzialfonds in einer jährlichen Rente be¬
stehen . Eine Ueberlassung von Domänen an die ständische
Verwaltung , wie sie kürzlich die in Wiesbaden abgehaltene
Landesversammlung wünschte , ist keinensalls zu gewärtigen .
Der besagte Fond soll für kommunale Zwecke nicht blos Nas¬
saus , sondern auch der zum Regierungsbezirk Wiesbaden ge¬
hörigen vormals hessischen und bayrischen Landesthcile seine
Verwendung finden .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 23 . Okt .- ( N . Fr . Pr .) Auf Anregung des Präsi¬

denten Kaiserfeld findet heute eine große Abgeordneten -
konferenz statt , in welcher die Klubs der Linken , der Libe¬
ralen , der Südländer und des verfassungstreuen Großgrund¬
besitzes , sowie die Minister anwesend sind . Ein Programm
liegt nicht vor ; man will einen Verfassungsklub bilden , doch
sind viele Mitglieder der Linken nicht geneigt , diesem beizu¬
treten , und so wird sich also , wenn die Vereinigung zu dem
großen Klub gelingt , sich eine äußerste Linke bilden .

'
Für die

Regierung ist diese Formation namentlich deßhalb von Wich¬
tigkeit , weil es nun gelten wird , in der Wehrgesetzfrage
eine sichere Majorität zu haben . Man wird nicht übersehen ,
daß Baron Bcust sich gestern im Abgeordnetenhaus in den
Ausschuß , an welchen der Wehrgesetz - Entwurf zur Vorbera -
thung geht , hat wählen lassen . Der Reichskanzler schien «ns
diese Wahl großen Werth zu legen , und es heißt , er werde
dort die auswärtige Lage zum Gegenstand von Bemerkungen
machen , wie schon gestern die Minister zur Unterstützung ihrer
Rekrutenforderung im Ausschuß die Lage zum Gegenstand
nicht allzu beruhigender Andeutungen machten . Eine längere
Unterbrechung der Sitzungen des Abgeordnetenhauses soll am
8 . Nov . eintrrten , woraus dann die Delegationen in Pesth zu¬
sammentreten werden , um mit dem Budget für 1869 vor der
am 9 . Dezember ablaufenden Wahlperiode des ungarischen
Landtages fertig zu werden .

-stst Wien , 23 . Okt . Durch eine Reihe von Blättern läuft
die Meldung , daß Graf van der Straaten , der Hof¬
marschall des Königs der Belgier , mit der Mission , dem
Kaiser die Beschlüsse des Königshauses über eine eventuelle
Abänderung der belgischen Thronfolge zu unterbreiten ,
nach Gödöllö gegangen sei. Es ist zunächst nicht abzusehen ,
weßhalb die geltenden Thronfolge -Bestimmungen irgend einer
Abänderung zu einer Zeit bedürfen könnten , wo , selbst wenn
der Zustand des Kronprjnzen ein hoffnungsloser wäre , nicht
blos der König , der noch dazu ein sehr junger Mann ist , son¬
dern auch dessen noch jüngerer Bruder , der Graf von Flan¬
dern , noch lebt ; eS ist zweitens nicht abzusehen , wie aus der
Thatsache , daß eine österreichische Erzherzogin die Gemahlin
des Königs der Belgier ist , für den Kaiser von Oesterreich
eine Berechtigung erwachsen könnte , in die belgische Thron¬
folge drein zu reden . Ich glaube aber drittens anführen zu
sollen , daß die Anwesenheit des Grasen van der Straaten ,mit dem zugleich Hr . Langrand und der Graf Liedekerke —

m Vach Zpame «.
( Fortsetzung aus Nr . 251 .)

Me Schlußszenen geben so recht deutliche Beweise von dem persvn -
Mr Much, von der Furchtlosigkeit in der Gefahr und von der Kühn -
Kt im Kampse des Einzelnen wie des ganzen Volkes ; sie sind gleich-

der Thermometer der Bravour siir die spanische Nation . Wir
^ * Anier lauschen uns sehr in der Meinung , die Stierkämpfe seien
^ güch veraltete, der Volkssitte zuwiderlauseude Spiele , die über
> "der Lang aushören werden unv von der bessern Klasse jetzt schon
? ^ hsten Grade verpönt seien ; ein einmaliger Besuch der Arena

uns alsbald vom Gegentheil bei der Wahrnehmung de «

^ Areibüchen Enthusiasmus und des endlosen Applauses , mit denen
^ Muchige von der ganzen Zuschauerschaft, von Hoch und Nieder ,'vvht wird .

Lmerhalb des Alcala -Thores steht zur Rechten ein im mvnumenta -
D . h l erbautes Gebäude , über dessen Ausführung bezüglich seiner
!7 ^

ite die Urtheile Sachverständiger gewaltig divergiren - Es ist
« nizl. Gemäldegalerie , die nach dem Ausspruche eines Jeden , der

- 26chen, wohl schon allein eine Reise nach Madrid lohnt , denn man

^
"irgend« mehr ihres Gleichen wieder . Die Eintheilung des Jn -

^ 7 KE ein beredtes Zeugniß aus über den talentvollen Baumeister

^
Nueva , der den Plan dazu gemacht hat ; die schönen weiten

^
« -sprechen vollkommen dem darin untergebrachten Kunstreichthum .

meine Person habe nur bedauert , daß bei einigen der
d« Lichtes von der Seite statt von oben , wie er überall sein

»« unter und je nach der Tageszeit etwas stört ; es ist dieser
der Höhe der Gemälde und der niedern Bauart des Pa -

zu korrigiren. In dem glücklicherweise von oben und matt

hängen die Perlen der Sammlung — alles
der spanischen, italienischen und niederländischen Schule

Velasquez , Jeanös , Leonardo da Vinci , Titian , Paul

Veronese, Giorgiani , Rasael , Corregio , Dan Dyk, Rubens , Hemmeling
u . s- f . In den übrigen Räumlichkeiten sind die Gemälde nach den
Schulen geordnet und überaus massenhaft vertreten — die spanische
zahlt allein 46 Murillo — mit Ausnahme der französischen, was auch
schon manchen Neid und Aerger unter den Malern und Kunstkritikern
dieser Nation verursacht haben mochte. Erwähnenswerth sind die freilich
in geringer Anzahl vorhandenen plastischenWerke, mehrere wundervolle
Mosaikarbeiten und ein minutiös gearbeitetes Modell des trübseligen
geschmacklosen Escurial , dem ich zu verdanken habe , daß ich den ihm
vorerst zugedachien Besuch nachher unterlassen .

Die Gemäldesammlung der Madrider Galerie ist weit kopiöser als
die des Louvre in Paris , was doch gewiß viel sagen will , und die nach
Tausendm zählenden Nummern füllen einen Katalog von der Dicke
eines starken Oktavbandes . Die trockene und reine Luft des Himmels¬
striches, unter dem die Stadt liegt , mag wohl sehr viel zur guten Kon -

servirung dieser vortrefflichen Gemälde beitragen .
Madrid hat wie jede andere Landeshauptstadt seine Schlösser und

Paläste , Theater, Kasernen, Kirchen, Brunnen , Statuen ; es fehlen ihm
aber Denkmäler und eine Vergangenheit , die ihm solche hätte zurück¬
lassen können. Lediglich der Sitz der Staatsgewalt und des kastiliani -
schen Adels , entbehrt es der Frische und Regsamkeit. Die Industrie ist
kaum der Rede werth, das Gewerbe rührt sich nicht sonderlich und der
Handel beschränkt sich eben auf die Beschaffung der nöthigsten Bedürf¬
nisse, wie sie der Tag verlangt ; ein guter Theil der Handel - und Ge¬
werbetreibenden kommt aus dem Auslande und Paris versieht die reiche,
vornehme Klasse mit Luxus - und Modeartikeln. Da man Solcherlei
anderswo und näher und bequemer auch sieht , so hatten wir nach Ver¬
lauf dreier Tage die Weiterreise beschlossen und die Rechnung mit dem
Besitzer der Fonds penninsular , einem ehemaligen Kloster und jedenfalls
eines der ältesten Gebäude der Stadt , regulirt . Die Preise waren für
Mahrid , wo es sich sehr theuer lebt , wohl billig, aber Logis und Kost
auch nicht mehr werth. I

Von Madrid bis über die Grenze .
In einer sehr eleganten , äußerst engen , für zwei Windhunde , nicht

aber für Menschen , wie mein treuer Begleiter einer ist , passenden
Stadtkulsche sichren wir zum Nordbahnhof . Rauhes , doch Helles Wetter
war jetzt unser beständiger Begleiter bis an die französische Grenze.
Der Zug war dicht besetzt , die Leute bmahmen sich gesittet und höflich ;
die vom Lande trugen fast ohne Ausnahme ärmliche Kleidung , die
nichts von dem malerischen Effekt der katalanischen, valenzianischcn oder
andalusischen Tracht an sich hatte , sondern an mehreren Subjekten recht
abgerissen aussah . Bei Madrid überbrückt die Bahn den Manzanares ,
welchen die Hauptstädter , wie alle Spanier überaus wasserdurstig, schon
längst ausgetrunken haben und jetzt genöthigt sind , ihr Lieblings -
getränke auf einem 14 Stunden langen Kanal beizuleiten ; sie passirl
einige konigl . Domänen , hierauf wenig fruchtbares und viel unfrucht¬
bares Land , das bis in die Nähe der Station Escurial ziemlich einför¬
mig bleibt . Wo es die Lage erlaubt , pflanzt man die .schmutzig grüne
Olive , und wo auch sie nicht mehr gedeiht , steht niederes, mageres Na¬
delgehölze oder Heiden und Pfriemen ; die südliche Begetation hatten
wir längst zurückgelassen, sie kam auch nicht wieder zum Vorschein, so
lange wir noch auf spanischem Gebiet reisten. (Fortsetzung folgt . )

— In Friedrich « Hafen hat sich dieser Tage unter den Auspi¬
zien des Freiherrn von und zu Aufjeß ein Verein für die Erforschung
der Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung gebildet .
Dieser Verein , der aus allen BodenseestLdten, aus Oberschwabcn und
der Schweiz Aufmunterung und Mitglieder bereits erhalten hat, er¬
freut sich der besonder» Protektion des Königs von Württemberg ,
welcher zu der konstituitcnden Sitzung den Kabinctschef Frhrn . Egloff -
stein absandte , um dem Verein seine volle Sympathie auszudrücken.
Der König hat auch die Kosten der Veröffentlichungen de« Vereinsauf
seine Privatkasse übernommen . Als Vorstand des Vereins wurde
OberamtSgerichlsarzt vr . Moll in Tettnang gewählt.



der frühere Vertrauensmann in Rom — erschienen sind , ein - -
fach der Angelegenheit der türkischen Eisenbahnen gilt

Prag , 23 . Okt . ( N . Fr . Pr .) Die Arbeiterzeitung
„Delnik " wurde suspendirt ; der Redakteur derselben ,
Peter , wurde vom Gerichtsdiener zum Antritt seiner Strafe
abgeholt .

Schweiz .
Bern , 20 . Okt . Zu den bereits mitgetheilten 8 Zusatz¬

artikeln zu der Genfer Konvention , betreffend die
Marine , kommen »och folgende 6 Artikel . Die Marine¬
artikel bilden jetzt Artikel 7 bis 13 .

1 ) Dar im Arl . II der Konvention vom 22 . Aug . 1884 bezeichnet-
Personal wird nach der Okkupation durch den Feind fortfahren , in
dem Hospital , welches von ihm bedient wird , den Kranken und Ver¬
wundeten nach Maßgabe des Bedürfnisses seine Sorge zu widmen .
Sollte das Personal verlangen , sich zurückzuziehen , so wird der Kom¬
mandant der okkupirenden Truppen den Zeitpunkt des Abgangs be¬
stimmen , welches er jedoch nur auf eine kurze Zeit im Fall militäri¬
scher Nvthwendigkeit hinausschiebe » darf . 2 ) Durch die kriegführenden
Mächte sollen Maßregeln getroffen werden , daß dem neutralifirlen
Personal , welches in die Hände der feindlichen Armee fällt , der Genuß
seines vollständigen Traktaments verbleibe . 3 ) Unter den durch die
Art . I und IV der Konvention vorgesehenen Umständen findet die Be¬
zeichnung „ Ambulanzen " Anwendung auf Feldhospitäler und andere zeit¬
weilige Anstalten , welche den Truppen auf da « Schlachtfeld folgen , um
!»ie Kranken und Verwundeten auszunehme « . 4 ) Gemäß dem Sinn
des Art . V der Konvention und der Vorbehalte , die im Protokoll von
1884 erwähnt sind , ist zu verstehen , daß bei der Verteilung der Lasten
bezüglich auf die Unterbringung der Truppen und die Kricgskontribu -
tionen dem wohlthätigen Diensteifer der Einwohner nur nach Maß der
Billigkeit Rechnung getragen werden soll . 5) Durch die Erweiterung
des Art . VI der Konvention wird festgestellt , daß mit Ausnahme der
Offiziere , deren Gesangenhaltung für den Waffenerfolg wichtig sein
könnte , und in den Grenzen , welche durch den zweiten Paragraphen
dieses Artikels festgestellt worden , die in die Hände des Feindes ge¬
fallenen Verwundeten , selbst wenn sie nicht als waffenunfähig erkannt
werden , nach ihrer Heilung so bald als möglich in ihr Heimathsland
zurückgeschickt werden sollen , jedoch unter der Bedingung , daß sie wäh¬
rend der Dauer des Kriegs die Baffen nicht mehr führen dürfen .
( Hier folgen die bereits mitgetheilten Artikel , betreffend die Marine ,
und dann der Schlußartikel .) 14 ) In Seekriegen wird jede starke
Vermuthung , daß einer der Kriegführenden die Vortheile der Neutra¬
lität in einem anderen Interesse als dem der Verwundeten und Kran¬
ken benütze , dem andern Kriegführenden das Recht geben , bis zum
Beweise des GegentheilS die Konvention für seinen Theil zu suspen -
diren . Wenn die Vermuthung zur Gewißheit wird , so kann die Kon¬
vention ihm auch für die ganze Dauer des Kriegs aufgckündigt werden .

Italien
*

Florenz , 22 . Okt . Dem Vernehmen nach geht der
Herzog von Genua nächstens nach England , wo er dem
Kursus im College Harrow folgen soll , um seine Studien zu
vervollkommnen .

Frankreich.
*

Paris , 23 . Okt . Der „ Moniteur "
theilt mit sichtlicher

Genugthuung den Beschluß dcsdeutschenHandelstags
in der Münzfrage telegraphisch mit . — Die „ Patrie "
schreibt :

Unsere Madrider Korrespondenzen erwähnen eine interessante
Thatsache . In der Mehrzahl der Provinzen gehen die alten Steuern
nach wie vor ein , und der Erlös wird regelmäßig nach der Hauptstadt
geschickt , wo er der provisorischen Regierung unter den jetzigen Um¬
ständen eine kostbare , jedoch unzureichende Hilfsquelle darbietet . Die Pro¬
vinz , welche am regelmäßigsten ihre Steuern zahlt , ist Catalonien ,
und Niemand reklamirt gegen gewisse Abgaben , welche unter der Re¬
gierung der Königin höchst unpopulär waren . Die frcihändlcrischen
Dekrete dagegen sind nicht in Ausführung gebracht worden , und Jeder¬
mann wartet zur Lösung dieser Frage auf die Bildung einer definiti¬
ven Regierung . Die Junten im Allgemeinen scheinen nur zum Zweck

- gehabt zu haben , Prinzipien aufzustellen , deren Verwirklichung später
erwogen werden wird .

Der „ Epoque
"

geht aus Neapel die Nachricht zu , daß iu
den letzten Tagen eine zahlreiche Volksmenge auf dem Plebis -
cit -Platz sich versammelt hatte , um Demonstrationen zu Gun¬
sten Spaniens zu machen . Einigen Agenten der öffentlichen
Ordnung gelang es , ohne Widerstand die Men ge zu zerstreuen .

Das „ Journ . de Paris "
bringt das Gerücht , daß die Kö¬

nigin Jsabella im strengsten Jncognito das Schloß von
Pau verlassen habe und sich seit zwei Tagen in Paris befinde .

Wie die „France " meldet , wurde bei dem gestrigen diplo¬
matischen Empfang im auswärtigen Amt Hr . Merr y , wel¬
cher bis zur Ernennung eines neuen spanischen Gesandten
mit dem GesandtschLftsgeschäften für Spanien betraut ist , in sei¬
ner Eigenschaft als Geschäftsträger empfangen . — Dasselbe
Blatt versichert , daß die provisorische Regierung vonMadrid
der französischen Regierung den Vorschlag gemacht hat , die
Auswechslung des neulich zwischen Frankreich und Spa¬
nien abgeschlossenen Grenzvertrags vorzunehmen ; man
sagt , die französische Regierung sei geneigt , sich diesem Vor¬
schlag nicht zu widersetzen .

Dem „ Courr . de Bayonne "
zufolge hat die Schwester P a -

trocinio letzten Samstag das Karmeliterkloster zu Bayonne ,wo sie sick befand , verlassen , um sich nach Pau zu begeben .— Rente 70 .15 , Cred . mob . 280 , ital . Anl . 53 .82 >

Spanien .
Madrid , 19 . Okt . Gestern Abend wurde ein Minister¬

rath gehalten , worin Marschall Serrano seinen Amtsgenossen
einen Brief mittheilte , welchen der Herzog von Montpen -
sier an ihn gerichtet . Gleich nach der Erhebung hätte die
revolutionäre Junta den Herzog und die Herzogin eingeladen ,
nach Sevilla zurückzukehren . Die provisorische Regierung ,
sei es aus Vergeßlichkeit oder aus . einem andern Grund , hatte
eS versäumt , diese Einladung zu wiederholen . Dies war
ohne Zweifel der Grund des Briefs , der folgenden Inhalts ist.

Durch Königl . Befehl — schreibt der Herzog — sind wir im Juli
d. I . aus Spanien verbannt und gezwungen worden , uns ins Aus¬
land zu begeben . Wir protestirten gegen diesen Verbännungsbefehl .
Heute , und in Folge der Ereignisse , deren Schauplatz Spanien war ,

kehren alle Verbannten in ihr Vaterland zurück . Wir schicken uns
gleichfalls an , nach unserem gewöhnlichen Aufenthaltsort zurückzukehren ;
allein bevor wir die spanische Grenze überschreiten , sind wir die Er¬
klärung schuldig , daß wir die vollendeten Thatfachen und die Autori¬
tät der provisorischen Regierung anerkennen . Wir werden in Sevilla
die oberste Entscheidung der Nation in Ruhe abwarten .

Eine Entscheidung der Minister ist ( wie bereits erwähnt )
noch nicht bekannt . — Milans de lBosch ist hier angekom¬
men und hat sofort den Posten eines Militärgouverneurs von
Madrid angetreten . — Die Eidformel , auf welche die neu
angestellten Beamten verpflichtet werden , lautet : „Ich schwöre ,der provisorischen Regierung zu gehorchen und die Gesetze,
welche die Nation kraft ihrer Volkssouveränetät geben wird ,
zu achten und ihnen Achtung zu verschaffen .

" — Die Junta
von Salamanca hat die berühmte Universität dieser Stadt
für international erklärt , d. h . den Studirenden des nahen .
Portugal eröffnet .

* Madrid , 20 . Okt . Das bedeutendste ultramontane
Organ in Madrid : „ El Pensamiento " ( „ Der Gedanke " —
wohl so genannt , weil es die Berechtigung des freien Ge¬
dankens grundsätzlich — läugnet ) , spricht die Anschauung sei¬
ner Partei mit aller nur wünschenswerthen Deutlichkeit aus .
Besagter „ Gedanke " denkt so :

Man hat die Grundsätze verkündigt , die das Wesen der neueren
Menschheitöbildung ausmachen . Was haben die Katholiken hiebei zu
thun ? ES gibt nur eine Quelle der Wahrheit , die ( römische ) Kirche ;
diese müssen wir fragen , was sie über Spanien ent¬
scheidet . Hat sie gesprochen , so müssen wir ihren Spruch befolgen ;
nun hat sie aber schon gesprochen . In dem Spllabus hat Pius IX .,
unter andern Jrrthümern , die Freiheit des Gottesdienstes , das allge¬
meine Stimmrecht als Quelle aller Autorität , die Freiheit des Unter¬
richts und der Presse verdammt . Jeder weiß , was sie verdammt ,
wenn die Kirche erklärt , daß sie sich mit dem Liberalismus ,
dem Fortschritt und der neueren Zivilisation nicht
versöhnen kann . Die Katholiken müssen sich also bereiten , Lehr¬
sätze den Lehrsätzen , Worte den Worten , Bewegung der Be¬
wegung entgegen zusetze u .

Es ist sonach ohne Zweifel : die ultramontane Partei in
Spanien will eine B ewegung , d. h . einen offenen Kamps
gegen die Freiheit , den Fortschritt , die Zivilisation ; sie will ,
daß Spanien aus dem herrlichen Standpunkt unbeweglich
verharre , auf den sie Land und Volk herabgezogen . Die Spa¬
nier , wir zweifeln nicht , werden diesen Kriegsrus der Finster¬
linge nicht ungehört und unbeachtet lassen .

* Madrid , 21 . Okt . Die „ Madrid . Ztg . "
veröffentlicht

heute ein sehr ausführlich motivirtes Dekret , dieAuflösung
derProvinzialjunten betreffend . Wir geben von diesem
Aktenstück den unmittelbar auf die Gegenwart Bezug haben¬
den Schluß . Derselbe lautet :

Nichts ist heute so dringlich als die Nothwendigkeit , der Aktion der
provisorischen Regierung revolutionäre Einheit zu verleihen bis zur
Vereinigung der konstiluirenden Cortes , durch welche der Nationalwille
die neue Ordnung der Dinge gründen und bestimmen wird , unter
der die Spanier leben sollen . Unterließ werden die Mitglieder der
provisorischen Regierung , treu ihren Verpflichtungen , und bemüht , sich
des allgemeinen Vertrauens täglich würdiger zu beweisen , nicht ab -
lassen , daran zu arbeiten , unsere heilige Revolution zu vervollständi¬
gen und zu stärken . Sie werden zum Ende der ihnen anvertraulen
schwierigen Mission gelangen , wie die Provinzial - und Lokaljunten
jetzt dazu gelangt sind , und sie werden sich für wohl belohnt erachten ,wenn ihnen dann derselbe Beifall zu Theil wird , den man diesen wür¬
digen Korporationen spendet . In ihrem aufgeklärten Patriotismus hat
die Junta von Madrid ein löbliches Beispiel gegeben , als sie ihre Auf¬
lösung beschloß , die bereits verwirklicht ist. Viele andere Junten haben
sich beeilt , ihr nachzusolgen , und man kann versichern , daß derselbe
Geist auch diejenigen beseelt , die noch eristiren .

Aus Grund dieser Motive und wohl begreifend , daß es sür die Ver¬
waltung nöthig ist — ohne auszuhörcn , revolutionär zu sein — in ihren
Normalzustand zurückzukehren , dekretirt die provisorische Regierung was
folgt , indem sic den unschätzbaren Diensten , welche die Junten geleistet
haben , ein feierliches Zeugniß ausstellt : Arl . 1 . Die revolutionären
Junten , welche noch eristiren , werden ohne Verzug zu sunktioniren aus¬
hören . Art . 2 . Die Munizipalitäten , Provinzialdeputationen und
Regierungsbehörden bleiben ausschließlich mit der öffentlichen Verwal¬
tung in allen ihren Zweigen beauftragt . Art . ' 3. Die revolutionä¬
ren Junten werden den Provinzialregicrungen in den Hauptstädten
und deir Alkaden in den anderen Städten die Register , Protokolle und
Aktenstücke ansliefern , welche sich in den Sekretariaten vorfinden . —
Madrid , 20 . Okt . 1868 . ( Gez .) Der Präsident der provisorischen
Regierung und des Raths der Minister , FranciscoSerrano , und
alle Minister .

* Madrid , 21 . Okt . Der „ Jmpartial
"

schreibt : „ Die wie¬
derholten Angriffe auf Personen und Eigenthum , welchein den letzten Tagen sowohl in den Provinzen als in der
Hauptstadt konstatirt worden sind , beunruhigen die Männer
aller liberalen Schattirungen . Da es von Wichtigkeit ist ,daß man die Sache unserer Revolution nicht durch Exzesse be¬
sudele , so haben mehrere unserer hervorragendsten und popu¬
lärsten politischen Persönlichkeiten die Regierung ersucht , alle
Exzesse -nachdrücklich niederzuschlagen .

" — Heute zieht ein
Trupp Arbeiter durch die Straßen von Madrid , denen ein
Musikchor vorangeht und welche Erhöhung des Lohnes ver¬
langen . — Der „ Correspondeucia "

zufolge heißt es , daß der
Jnfant Don Sebastian an den Marschall Serrano ge¬
schrieben hat , um ihn zu ersuchen , .ihm die in Jrun zurückge¬
haltenen Kisten mit Silberzeug ausliesern zu lassen .

Barcelona , 17 . Okt . ( Köln . Ztg .) Von hier ist eine
Art Haussebewegung für die Aussichten der föderalistischen
Republikaner zu konstatiren . Seit einigen Tagen haben
sich die Föderalisten tüchtig gerührt ; sie schufen Clubs und
Zeitungen und machten eine unermüdliche Progaganda , in¬
dem sie es für eine unerträgliche Schmach erklärten , wenn ein
Volk , wie das spanische , dazu gezwungen sei , sich einen Sou¬
verän vom Ausland zu erbetteln , während man doch so leicht
ruhig und frei ohne diese Demüthigung leben könne . Dazukam , daß diesen Föderalisten ein ziemlich unerwarteter Bun¬
desgenosse geworden ist : es ist dies die absolutistische , altkönig¬
liche Partei , welche — nachdem sie eingesehen , daß die Bour¬

bonen allzu verhaßt sind , um jetzt in irgend welcher
düng wieder auf den Thron gerufen werden zu kvnnenT ^ Inen ernstlichen Thronkandidaten aufzuweisen hat . Die^ ii^
tutisten nun erklärten so eben öffentlich , daß , wenn !,den Triumph ihres Prätendenten Karl VII . venichteuten , sie tausendmal lieber mit den Republikanern qel>»- ^
für einen ausländischen Prinzen stimmen würden .ner Calcul ist leicht zu durchschauen . Nach ihrer Tb -
glauben sie nicht , daß die Republik ernstlich im Volk
fassen könnte , und so meinen sie, daß in Folge der unan «^
lichcn Zuckungen das Volk binnen acht Wochen sich
angestammten Herrscherhanse zurücksehnen werde , wasfalls weit schwieriger zu erreichen sei, falls eine neue Dvn^ins Land gerufen würde , die sich beliebt zu machen

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Okt . Auf Veranlassung einer

rung der „Kreuz -Ztg ." , Nordschleswig gehöre dembund , welcher einer Abtretung an Dänemark beistimme,i nMenthält die offiziöse „ Berling . Ztg .
" eine energische

Weisung . Zur Erfüllung des Wiener Friedens vonund des Art . 5 des Prager Friedens bedürfe Preußen k,ö
^

Beistimmung des Nordbundes .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 19 . Okt . In Schweden ist ein neues Miss ,

tärstrafgese tz eingcführt worden , welches in diesendie Königl . Bestätigung erlangt hat . Die Prügelstrafe
'
^

durch dasselbe iu der schwedischen Armee abgeschafft .
"

Levantepost .
Athen , 17 . Okt . Neunzig kretische Anführer Unter¬zeichneten eine Adresse au die Großmächte , worin sie uni ei»»christlichen Gouverneur unter Botmäßigkeit der Pforte bitter,der verfassungsmäßig mit einer aus Christen und Türkend

stehenden Armee regieren soll . In Argas forderten die OG
ziere der französischen Kriegsschiffe die kretischen Fltz^
linge zur Rückkehr auf . An die griechisch c Regierung sMeine Note gerichtet worden sein , daß sie von der weitern Aß,
sendung von Munition und Proviant nach Kreta allstes . - ^

Die Errichtung einer Leibgarde wird beabsichtigt der»Kommandant der Hofmarschall Rodostamos mit dem
eines Obersten werden soll . Die Wein - und Olivenernte «
Griechenland ist außergewöhnlich ergiebig . Nach einem Ge¬
rücht beabsichtigt die Regierung die Ausgabe von Papier¬
geld mit ZwangSknrs . Dem Prinzen Johann , Stellver -
tretreter des Königs während dessen Reise , soll eine ßO.
schädigung von 200,000 Drachmen und dem ueugebvrm
Kronprinzen eine Zivilliste i m gleichen Betrag bewilligtwerden . Ein Bulletin des Zentralkomitee 's meldet mehrere
siegreiche Gefechte derkretischen Insurgenten .

Smyrna , 17 . Okt . „Jmpartial " meldet , die kretiffki
Insurgenten seien am 4 . d . M , bei Fodoles von den türkisch»
Truppen geschlagen worden .

Großbritannien
London , 22 . Okt . Ein Privattelegramm aus SanFrr » -

zisco meldet , daß der Geschäftsverkehr durch das Erdbch»
nicht unterbrochen worden sei . In der untern Stadt erkäO
man einen Ruinenhanfen von zertrümmerten Häusern M
Kirchen . Die Erdspalten daselbst zeigten oft eine Breite i«
8 Fuß . Der Schaden au Schiffen sei unbekannt , der VeM
an Menschenleben unbeträchtlich . Man schätzt den Schab» ,
welchen das Erdbeben anrichtete , im Ganzen auf eine h«k
Million Dollars . - - Aus Neu - Aork wird berichtet , H
sich dort eine Gesellschaft zum Zweck des Durchschnitts bet
Isthmus von Darien definitiv gebildet habe .

London , 23 . Okt . Die Königin hat den Kolouel Tay¬
lor zum Kanzler des Herzogthums Lancaster ernannt . -
Der „ Standard " meldet , daß die Ablehnung der spanisch»
Krone von Seiten des Königs Ferdinand als positiv be¬
trachtet werden könne und hauptsächlich aus Familiengrünba
erfolgt sei . — Der „ Herald "

sagt : Der französische wie de
englische Prinz sind Beide gleich unmöglich für den spanisch»
Thron , obwohl die gegen sie sprechenden Gründe verschieb»
sind . Es sei wahrscheinlich , daß schließlich , nach Beruhigung
der Gemüther , der Enkel des Jnfanten Carlos die L » *
erhalten werde , weil ein Spanier den Vorzug vor Fremd »
verdiene .

Ueberlandpost .
Calcutta , 28 . Sept . Das englische Korps schlug

am 28 . Sept . an der Grenze von Pendschab sein Lager
Feroze Schah ist nach Kabul und Bokhara gegangen . T»

Hauptquartier befindet sich in Oghi . Ein Theil der um»

hängigen Stämme unterwarf sich. Schir Ali Khan in K» »

trifft Vorbereitungen für einen Feldzug in Turkcstan .

Amerika .
* Vom Kriegsschauplatz in Paraguay

Briese und Zeitungen über den am 26 . Aug . begann̂
Vormarsch der Brasilianer unter Caxias — angeblich er

^
Mann — und ein glückliches Gefecht mit einer AblhM '

von einigen 300 Paraguiten . Am 28 . wurde " " k
Redontc am Tebicuary genommen . Die übrigen Stell ^
und Werke wurden verlassen gefunden , und Lopez ha

^
nicht mitgenommenen Geschütze unbrauchbar gemacht
Wasser geworfen , worauf er seinen Rückzug nach dem

Villazica einschlug . Die Armee des Diktators soll
gen Angaben noch aus 15,000 bis 20,000 Mann
während andererseits behauptet wird , daß sture
äußerst mißlich sei und er einige 500 Personen , darnir ^
rere hohe Offiziere und den portugiesischen Gener
habe erschießen lassen müssen . General Barriot , stu
ger , habe versucht , sich das Leben zu nehmen , ser ,
verhindert und vom Diktator ins Gefängniß gewo t ,
den . Des Letzteren beide Brüder , Don Benigno ' .
Venanciv Lopez , sollen dasselbe Schicksal getheilt habe ^
der neue Bischof von Asuncion und Berges NachE ,
auswärtigen Amt , Don Gumecindo Benites , sitzen , ^
heißt , hinter Schloß und Riegel . Bei den Allurte



. Schwierigkeit in ihrem Vordringen der Proviant - und
!" n>anael . Auf dem Marsch von Humaita bis zum Te -

verlor der Marquis v . Caxias 900 Ochsen , so daß
^ Zufuhren nur sehr langsam zu bewerkstelligen sind .

» Kuenos -Ayres , 12 . Sept . Nachrichten vomKriegs -
- - » „ vlatz in La Plata zufolge wären es keineswegs die
«kündeten gewesen , die den Marschall Lopez zum Rückzug
Zungen hätten . Sein Lager bei Tebicuari war sehr fest,^

bätte sich lang darin vertheidigen können , und doch verließ-be er von dem Panzergeschwader und von der alliirten
anaegriffen wurde , und zog sich nach Villeta , 10 Stun -

von ÄMmpcivn , zurück . Man durfte sich über diesen
qM -ua keineswegs täuschen und den vom Kriegsschauplatz
laufenden Nachrichten zufolge geschah das auch nicht , denn
^ verbündeten Generale sollen über diesen Rückzug sehr
^ erlich sein . Lopez'

Zweck nämlich ist , seine Feinde weit
^ ibrer Operationsbasis abzuziehen , in ein Land , wo es

an allen Hilfsquellen fehlt . Marschall Lopez ist keines -
« aS io schwach geworden , daß er den Kampf aufgeben müßte ,
br besitzt noch 28 Bataillone Infanterie , 16 Regimenter Ka -
^ xrie, 60 Stück Feldartillerie - und eine ziemlich große An -
. 1,l schwerer Geschütze. Selbst nach den ungünstigsten
Schätzungen, denen , welche die Korrespondenzen der Alliirten

stehen Lopez noch 16,000 vortrefflicher Truppen zu
Schot . Er hätte mithin noch lange mit Vortheil Tebicuari
vertheidigen können , aber er hätte dort , wie in Humaita und
inTimbo, gleichzeitig gegen die Armee und gegen die Flotte zu
kämpfen gehabt , und wie es scheint , hat er beschlossen , sie zu
nennen , sie zu nöthigen , Zeder einzeln zn agiren .

Baden .
Kann heim , 22. Okt . (Mannh. I .) Von Seiten der Gemeinde-

Wrde ist dem hiesigen Alterthumsverein ein Geldbeitrag ,
md zwar für jetzt im Betrag von zweihundert Gulden , als Zuschuß

der Gcmcindekasse überwiesen worden . Durch die uneigennützige
Milse der hiesigen Einwohner haben sich die Samnrlungen des Ver -
g^ in einer Weise vergrößert , daß dieselben bald als eine nicht un -
Mchtliche Sehenswürdigkeit unserer Stadt sich darstellen werden ;
überdies dürfen statutengemäß diese Sammlungen nicht nach Belieben
«Mßert und ihrem Zweck so entzogen werden — sie bleiben im Ge -
zaitheil im Fall der VereinSaustvsung städtisches Eigenthum . Damit
iä der Anfang eines städtischen Museums , und einer städtischen Biblio -
ihekgewacht . Die Zahl der Mitglieder ist bis jetzt auf 175 gestiegen .

FMann heim , 23 . Okt . Für di « durch die '
Wassernoth

des letzten Monats in der Schweiz so schwer betroffenen Bewohner
da - anlone St . Gallen , Graubünden und Tessin hatten gleich nach
da asten Kunde des gräßlichen Unglücks die hiesigen Blätter in löb¬
lichem Streben Sammlungen eröffnet . Der Oberbürgermeister und
emigeBürger der Stadt haben jetzt einen Aufruf ergehen lassen und eine
Sammlung , welcher sich eine ansehnliche Anzahl von Bewohnern unter -
pz, von Quadrat zu Quadrat eingerichtet . Die Beiträge fließen so
reichlich, daß man den Betrag derselben vielleicht z« 15 bis 20,000 Fr .« auschlazen darf .

Konstanz , 22 . Okt . (Konst . Ztg .) Heute wurde die land -
»irlhschaftl . Winterschule in Hegne eröffnet . Anwesend wa¬
nn Seitens des Kreisausschusscs Hr . Ockonom Bissing von MooshofMd Hr. Dominik Noppel von Radolfzell , ferner als Vertreter Großh .
Kqiemng Hr . Oberamtmann Lang , und als Vertreter des landwirth -
jchstü. Vereins Hr . Gutsbesitzer Hahn von Reichenau , H . Vorstand .We Anstalt befindet sich im ober» Stock des Wirtschaftsgebäudes undHO aus zwei Lehrzimmern , den Schlafsälen der Zöglinge und der
Nchnung des Vorstandes . Dieselbe ist z . Z . für 22 Zöglinge ringe¬let , kann aber noch erweitert werden . Angemeldet sind bereits 18
Ägimgc , von denen 12 mit ihren Eltern oder Fürsorgern erschienen*mn. Vorstand der Anstalt ist Hr . Wilhelm Schäfer aus Nieder »« t . Kreis Wetzlar , der schon an ähnlicher Anstalt als Lehrer und
Pdisorischer Leiter längere Zeit beschäftigt war . Außer ihm wirkenl als Lehrer an der Anstalt : Hr . Bezirksthierarzt Jamm , Hr . Vor -Wr Probst und Hr . Lehrer Kabus von der Waisenanstalt Hegne .

Vermischte Nachrichten.
> Württemberg , 19 . Okt . , wird der „ A. Post -Ztg . "

ge-
»Letzter Tage erhielt der Bischof von Rottenburg ein

^ Weiden des Papstes , worin ihm die Mittheilung gemacht wird , daß' bekannte . Denunziation " als unbegründet erfunden und daher sä^ gelegt worden sei. Auf das Gesuch des vr . Mast um PensionV des bischöfliche Ordinariat nicht eingcgangen . Nun soll I ) r . Mast*
Perabreichung des Tischlitels gebeten haben . "

^ fDie „Darmst . Ztg ."
berichtet unterm 17 . d. : „ Der durch seine

jährige Thätigkeit , theils als Landlagsabgeordneter , theils als Leh-
^

der Universität Gießen bekannte Verfasser der „ Deutschen Na -
o Professor Hillebrand , ein 83jähriger , aber geistig^ Greis , welcher seit mehreren Jahren fast vollständig er-

» dM , wurde von unserem als tüchtiger Operateur bekanntenWeber mit solchem Erfolge operirt , daß er nunmehr wieder**Hnter Weise seinen Lieblingsstudien obliegen kann ."

t " 3- Okt . Die Subskription auf die finnländi -
l

^ Haller , Söhle und Komp , geht hier sehr stark , so
Ueberzeichnung erwartet wird .

e 22 - Okt . Gestern ist hier der General der Infanterie ,
Ltzh zeßork^

^ ^ Königs , v . Grabow , im 86 . Lebens -

23. Okt . Handelstag . Der Antrag des Re -oetbeer : durchgreifende Reform der Auckersteuer unter Auf -
^

ks Schutzzoll-Systems — wurde vom Handelstag mit 71
a, . angenommen ; die Anträge aus Fabrikationssteuer

abgelehnt .

, Abends . Handelstag . Tabak , Reis
l-Sr

^ kuhr wurden von der Tagesordnung abgesetzt . Die
,

^ durch den modifizirten Antrag des Referenten
-/

" L allmäliger Zollbeseitigung bei Gegenseitigkeit von
^Mankreich und Oesterreich erledigt . Die Resolution , de¬
nen Geschäftszeit an Sonn - und Feiertagen , wurde

2iesn

*

*

**

^ " " ^ Egulirungs - Frsge Wismars dagegen dem Aus -

^
23. Okt . , Abends . Für die nächsten Dienstag fiattfin -

^
" U der Subskription auf 12 Millionen Gulden Aktien' chischen Nvrdwestbahn sind bis heute bei dem

hiesigen Bankhause Liebig über 8 Millionen antzemeldet worden .Heute wurden Nordwestbahn -Aktien mit 4 ' / - Gulden Prämie ge¬handelt .
— Prag , 22 . Okt . In Reichenberg fand gestern die Ein¬

weihung der evangelischen Kirche statt . An dem imposantenFestzug nahmen gegen hundert protestantische Geistliche , zumeist aus
Sachsen , dann viele Beamte und der Rabbiner Theil . Beim Festban¬ket wurden begeisterte Toaste ausgebracht .

Karlsruhe , 22 . Okt . Die Orchesterkonzerte , die be¬
kanntlich ein Hauptmoment in dem Programm unserer Wintersaisonbilden , haben gestern einen vielverheißenden Anfang genommen . Einen
besondern Schmuck erhielt der gestrige Abend durch die Mitwirkungder Gesangsmeisterin Frau Biardot von Baden , sowie der Klavier¬virtuosin Frln . Anna Mehlig von Stuttgart .

Frau Viardot hat vor den meisten GesangSvirtuosinnen etwas
Besondere » voraus ; sie beherrscht nicht nur die gesangliche Technik mit
absoluter Vollkommenheit , sie gibt nicht nur den fremden Tvngedankenvollendet wieder , sondern ist zugleich schaffende Künstlerin , und
zwar in doppelter Hinsicht , einmal indem sie den Tongedanken Anderernach - und mitdichtend individuell eigenartig gestaltet , und so in der
Reproduktion produktiv verfährt , und dann indem sie auch komponi -rend wirklich Neues schafft. Von beiden Richtungen ihrer Kunst gabsie uns gestern Proben . Zunächst sang sie eine große ' Arie au « der
Oper „ Britannicus " von Graun , dem Hofkapellmeister und Hofkvm -
ponisten Friedrichs des Großen . Graun hat sich in seiner dramatischenMusik ganz an das Vorbild der italienischen Meister seiner Zeit angc -
fchlvssen, und es kann daher nicht überraschen , daß diese Arie einenfast ganz ornamemalen Charakter hak, d. h. nahezu aus einer einzigenendlosen Koloratur besteht . Das genügte aber unserer Meisterin nicht :
zu der Zopfkdloralur des vorigen Jahrhunderts fügte sie noch die
rafstnirteste Koloratur unserer Zeit , wie sie — nach Anleitungneuerer italienischen Tonsetzer und Sänger — namentlich in der
Pariser Großen Oper in Kurs gekommen ist . ES ließe sich darüber
rechten , ob eine solche Verschmelzung von zwei in mehrfacher Hinsicht
ungleichartigen Elementen ästhetisch zulässig sei ; aber jedes Bedenken
fällt zu Boden , sobald man hört , wie sie im Vortrag von der
Künstlerin praktisch verschmolzen werden . Es waren Perlenschnüre ,von höchster Ebenmäßigkeit ; Zeichnungen aus kleinen Punkten beste¬hend , alle an ihrem Ort , höchst korrekt und deutlich erkennbar , und sichdurch Dynamik , Tonfarbe und Accent zu klaren rhythmischen Linien
zusammenfügend ; bunte , farbenreiche Tonbilder , voll Seele und Lebenund doch großentheils aus Duft und Hauch gewoben . Von den Kormal -
künsten des Vortrags und ihren Bedingungen : der Beherrschung desStimmmaterials , der dynamischen Verhältnisse , des Kolorits , des
Athems u . s. w . reden wir nicht ; sie waren selbstverständlich vollendet .In der That , wir haben vollkommenern Kvloraturgesang niemals ge¬hört , selbst bei den berühmtesten Gesangsgrößen nicht , ja — die
verehrte Meisterin möge es uns zu gut halten — nicht einmal bei ihrselbst. Nur dürfen Andere das Alles nicht nachmachen wollen , selbstwenn sie das formale Zeug dazu hätten ; es hat seine künstlerischeBerechtigung wie Bedeutung recht eigentlich nur in dieser originellenAusführung .

Frau Viardot bot uns außerdem noch .einige lyrisch « Gaben eigenerArbeit : zwei deutsche Lieder von edelm Gepräge , charakteristisch inMelodie und Begleitung , von nicht gewöhnlichem rhythmischem undselbst mvdulatorischem Interesse und großer gesanglicher Ausgiebigkeit .Die geniale Künstlerin wurde , wie wir kaum zu bemerken brauchen ,mit Beifall überschüttet und ließ sich dadurch bestimmen , noch ein Vir -
tuosenstückchen hinzuzufügen : eine Chopin 'sche Mazurka , die sie sichaus der Klaviermusik in das Gesangliche übertragen hat . Wir freue »uns , schließlich beifügen zu können , daß Frau Viardot für diesenWinter sammt Familie nach Karlsruhe übersiedeln und schon in dennächsten Wochen zu dem Behuf hier eintreffen wird .Unter den obwaltenden Umständen halte die andere Künstlerin ,Frln . Mehlig — wie man sieht — nicht den günstigsten Stand ;doch auch sie eroberte alsbild sieghaft ihren Posten und behaupteteihn mit steigender Wirkung bis an 's Ende . Wir haben dieselbe be¬reits vor einer länger » Reihe von Jahren einmal hier gehört ; da¬mals war sie eine Art musikalisches Wunderkind . Seitdem ist sic der

Stolz der Stuttgarter Tonschule geworden . In der That hat sie die
Schätze ihrer Kunst so zu mehren gewußt , daß sie heute zu den nam¬haftesten Klavicrvirtuosinnen der Gegenwart zählt . Nicht nur in
Deutschland , sondern auch im Ausland hat sie sich einen klingendenNamen gemacht , namentlich in England , wo sie mit großer Auszeich¬
nung die letzte musikalische Saison mitgemacht und sich die warme
Anerkennung des Publikums und der Presse errungen hat . Klares
Auseinanderlegen der Gliederung des vorzutragenden Tonstückks ,höchste Korrektheit und Sauberkeit , spielendes Ueberwinden aller tech¬nischen Schwierigkeiten , seine Tonbildung in Folge eines dynamischwohlgeschulten Anschlags , seelenhafter Ausdruck sind die Hauptvorzügc ,ihres Spiels . Frln . Mehlig trug das Ls -llur -Konzert von Beethovenuird einige Bravoursachcn von Chopin und Lißt vor und erwarb sichmit allen Nummern den rauschenden Beifall des Publikums . Uns

selbst hat die Meinung beschleichen wollen , daß ihr im Grund diemoderne Musik etwas sympathischer sein möchte, als die klassische ; dochkönnen wir uns irren , denn auch der Vortrag des Beethoven ' schenKonzerts ließ kaum Etwa » zu wünschen übrig .
lieber denjenigen Theil des Programms , der dem Orchester zu¬fiel — die Ouvertüre „ Meeresstille und glückliche Fahrt " von Men¬

delssohn umd die k - tlur -Symphonie von Beethoven — , können wiruns kurz fassen . Jedermann weiß , was das Orchester des Großh .HostheatcrS leistet ; cs genügt , zu konstatiren , daß sich
'

dies wieder
sogleich beim Beginn dieser Konzertabende glänzend bewährt hat .Das Ganze wurde geleitet von Hrn . Hofkapellmeister Kalliwoda .

^ Karlsruhe , 20 . Okt . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kam außer zweiBürgerrechtSsällen , die kein besondere « Interesse darboten , ein dritterFall zur Verhandlung , der die Benützung des Wassers aus dem Sand -
bach zur Wiescnwäfferung auf den Gemarkungen Steinbachund Weitenung zum Gegenstand hatte .

Der Sandbach ( so heißt die Büllot von ihrem Eintritt in die
Rheinebene an ) war seit alten Zeiten auf den Gemarkungen der Ge¬meinden Kappelwindeck , Bübl , Oberweier , Vimbuch ,Steinbach und Weitenung durch seine vielen Krümmungen und
verfallenen Ufer in einem so schlimmen Zustaud , daß nicht nur voneiner regelmäßigen Benützung seines Wassers zur Kultur des ansto¬ßenden etwa 716 Morgen großen Wiesengeländes keine Rede seinkonnte , sonder » auch bei eintretendem Hochwasser große Verheerungen

durch Ueberschwemmung angerichtct wurden . Schon in den 80er Jah¬ren des vorigen Jahrhunderts wurden nach einem von LeutnantC. Vierordt entworfenen Plan Arbeiten zum Zweck der Rektifika¬tion des Sandbaches und der Einrichtung einer Wässerung der daran
gelegenen Wiesen vorgenommen . Allein dieselben geriethen in den
darauffolgenden Kriegsjahren in 'S Stocken und in gänzlichen Verfall »so daß bald wieder der alte verwahrloste Zustand vorhanden und denWiesen durch die Verschüttung der Sandbach die Wässerung völligentzogen war . So blieb es im Wesentlichen , bis es endlich im Jahr1858 gelang , unter den betheiligten Gemeinden eine Vereinbarrmg überdie Ausführung der Sandbach -Hiektifikation zu Stande zu bringen ,wobei auch die gleichzeitige Herstellung einer gemeinschaftlichen Wässk-
rungseinrichtung in Aussicht genommen wurde . Die Ausführung be¬schränkte sich jedoch zunächst auf die Rektifikation des Bachbetles undauf die Herstellung der Hauptzulcituugsschleußen . Als hierauf die. Er¬lassung einer gemeinsamen Wässerungsordnung für sänimtliche sechsGemeinden betrieben wurde , bildeten die Wiesenbesitzer auf den vieroberen Gemarkungen Kappel , Bühl , Oberweier und Vim¬buch unter sich eine Genossenschaft zum Zweck der Einrichtung und
Handhabung einer gemeinschaftlichen Wiesenwässerung und erließen mit
amtlicher Genehmigung eine Wässerungsordnung . Nun bringt es aberdie Lage mit sich , daß das Wasser , welches auf den vier oben gelege¬nen Gemarkungen zur Wiesenwässerung benützt wird , recht« in den
Ricdgraben und links in den Vimbucher Dorfbach oder
Rvhrgraben fließt und durch diese erst beim Dorf Weitenungin das Bett der Sandbach zurückgeleitel wird , so daß es für die
oberhalb diesem Punkt gelegenen 108 Morgen Wiesen auf Weitenungerund Steinbacher Gemarkung verloren geht und die letzteren auf das
selten vorkommcnde Ueberwasjer und auf das Abwasser von etwa 30
Morgen Wiesen beschränkt sind . Durch diese Entziehung des Wasserssind die Wiesenbesitzer , von Steinbach und Weitenung benachthciliglund haben ein Interesse daran , daß sie nach Verhältniß ihres Wiesen¬komplexes an dem Wasser der Sandbach Theil haben , was etwa durcheine entsprechende Bestimmung der WässerungSzeit s» r die sämmtlichensechs Gemarkungen geschehen könnte . Um diesen Zweck zu erreichen ,stellen, nachdem weitläufige frühere administrative Verhandlungen ohneErgebniß geblieben waren , die Gemeinden Stein bach und Wei¬
tenung jetzt das Begehren , daß eine Bewässerung » - und Entwässe¬rungsordnung durch das Bezirksamt , unter Zuweisung gleicher Rechtean die Gemeinden Steinbach und Weitenung wie an die andern vierGemeinden , erlassen werden solle. Das Bezirksamt Bühl hielt den
Gegenstand für einen verwaltungsgerichtlichen und brachte ihnzur Entscheidung vor den Bczirksrath . In der Schlußverhandlniigänderten die Vertreter der Gemeinden Steinbach und Weitenung das
frühere Begehren ab , indem sie jetzt Aufnahme in die Genossenschaftder Wiesenbesttzer der ober» Gemarkungen und gleiches Wasser wie
diese verlangten . Der Bezirksrath Bühl erkannte als Verwaltungs¬gericht , daß die Wiesenbesitzer von Steinbach und Weitenungmit ihren Ansprüchen aus Eintritt in den Wässerungsverband Kappel ,Bühl , Oberweier und Vimbuch zum Behuf gleicher Wasserbenützungaus dem Sandbach zur Bewässerung ihrer Wiesen abgewiesen werden .Gegen dieses Erkeuntniß rekurrirten die Gemeinden Steinbach und
Weitenung , indeni sie das frühere Begehren um Erlassung einer ge¬meinschaftlichen Wässerungsordnung für alle sechs Gemeinden wieder¬
holen .

Der Großh . Verwalt un gs - Gerichtshof hob das bezirk«-
räthliche Erkenntniß als nichtig auf , weil darin die Wiesenbe -
sitzer mit ihren Ansprüchen abgewiesen werden , während diese dochin dem Verfahren gar nicht ausgetreten und die ausgetretenen Ge¬meinden nicht legilimirt waren , dieselben da , wo es sich um deren
Rechtsansprüche handelt , zu vertreten . Zugleich wie« aber der
Gerichtshof die Gemeinden Steinbach und Weitenung mit ihrem inder Rekursinstanz allein aufrecht erhaltenen Begehren der Erlassungeiner gemeinschaftlichen Wässerungsordnung als nicht vor die Ver¬
waltungsgerichte gehörig ab , da hiezu nur die Polizeibe¬hörden zuständig sein können .

Als Vertreter der Parteien waren heute die HH . Anwälte Wolfsvon Baden , Straus und I . Gut mann von hier anwesend .Als Vertreter des Staatsinteresses fungirte Hr . MinisterialrathTurban .

Hamburg , 22 . Okt . Das Hamburg -Neu -Borker Post -Dampfschiff
„ Allemannia "

, Kapit . Bardua , welches am 7. Okt . von hierund am 9 . Okt . von Southampton abgegangen , ist nach einer Reisevon 11 Tagen 14 Stunden am 21 . Okt ., 11 Uhr Vormittags , wohl¬behalten in Neu - P » rk angekommen .

Frankfurt , 24 . Okt . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -akticn 216 ^ , Staatsbahn -Aktien 268V « , National — , Steuerfreie51 Vr , 1860r Loose 733/ » , Oesterr . Valuta 102V « , 4proz . bad .Loose — , Amerikaner 7N/s , Gold 1353/, .

Für die Wasserb es chä big ten in der Schweiz ist weiterbei uns eingegangen von Hrn . Zimmermeister Heinrich Küentzle 7 fl. ,von T . S . 30 kr . , von W . E . 5 fl ., von O . R . K . 2 fl . , von Aug .Senior 1 fl . 45 kr., zusammen 98 fl . 56 kr .Karlsruhe , den 24 . Okt 1868 .
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher WittcrungSbrobachtrmgen.

23 . Okt . Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,33 ' "
Meter .

1- 2 .0 S .W . stark bew. Sonnenbl ., Reif
Sonnensch . , frisch

Mittags 2 „ 27 " 11,27 ' " 1- 7,0 „ schw. .Nacht « 9 „ „ 11 .02 ' " V 5 .0 « M °ndh . .N . l . Rgn .

Verantwortlicher Redakteur :
I) r . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 25 . Okt . 4 . Quartal . 112 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Prophet , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,von Meyerbeer . Anfang 6 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Se . Majestät der Kaiser von Oesterreich haben mit¬
telst Allerhöchster Entscheidung vom 24 . September die¬
ses Jahres den Theegroßhändlern Gebrüder Can -
tadvr in Köln den Titel als Kaiser !. Königl . Hof¬
lieferanten zu verleihen geruht .



Z.rLZ?. Prospectu5.

Fuvdittes Lau-ständisch garavtirtes

ZtM -Anlkhendes GloffmstelithllllisFimilMd
negociirt durch

die Vereinsbaiik, ! in Hamburg
Herren Haller Sohle ök Co. i ^ ^

und

Herren von Erlanger 6k Söhne in Frankfurt a. M.
im Gesammtbetrage von

240,000 Stück Prämieu -Obligationen , jede a 10 Thaler Preußisch Couraut ,
eiugetheilt iu 12,000 Serien von je 20 Stück.

Mt Sanktion Seiner Majestät des Kaisers von Rußland , Großfürsten von Finnland , hat der
Kaiserliche Senat des Großfürstentbum « Finnland einen Theil der nach Allerhöchster Genehmigung behufs
der Kesten des von Allerhöchfldmselbm befohlenen Baues einer Eisenbahn von der Station Riihimäki an
der Bahn Helfingfors TavastehuS nach St . Petersburg abgeschlossenen bprozentigen Anleihe zurückgezogen ,
und sich laut Vertrag vom 5. September mir den Kontrahenten über die Bedingungen geeinigt, unter wel¬
chen dieser Theil der Anleihe , welcher in 240,000 Prämien -Obligationen zu Zehn Thaler eingetheilt ist,
emittirt werden soll. , ,

Von diesen 240,000 Prämien -Obligationen find 50,000 Stück für das Inland resrrvirt.
Der Rest von 190,000 Prämien -Obligationen wird hiermit znr öffentliche « Subskription ansgrlegt»
und zwar

am 27. Oktober dieses Jahres von Morgens S bis 12 Uhr
in Hamburg bei der Bereinsbank und bei den Herren Haller Sohle sk Co ,
in Berlin bei den Herren Moritz Güterbock » Co . ,
in Hannover bei Herrn M . I . Frensdorfs ,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Kredit -Anstalt ,
in Kopenhagen bei den Herren D . B Adler Sk Co . ,
in Stuttgart bei den Herren Gebrüder Benedict ,
in Breslau bei den Herren Oppenheim Sk Schweitzer ,
in Frankfurt a . M . bei den Herren von Erlanger Sk Söhne ,
in Kiel bei der Vereinsbank .
Anmeldungen zu Zeichnungen werden jedoch schon von heute an bei allen Stellen entgegen genommen

und find dieselben mit einer Kaution von 10 °/g des Betrages in Baarem oder in Werthpapieren zu
begleiten. Uebersteigt die Summe der Anmeldungen die Gesammtsumme der Emission, so findet verhältniß -

mäßige Reduktion statt.
Die zuactheiltm Beträge sind vom 2. bis 6 . November bei den Zeichnungsstellen einzuzahlen gegen

Jnterim -Cernficate, welche über 5 , 10 und 50 Stück ausgestellt werden.
Diese Jnterim - Eertificate werden nach Erscheinen der Original -Prämien -Obligationen , welche- kontrakt¬

lich innerhalb zwei Monaten zu erwarten ist, spesenfrei
bei den Aeichnungsftellen

umgctauscht, jedoch werden schon vorher von der Regierung des Großfürstenthums Finnland Jnterimscheine
übe: den Betrag von je Tausend Loose L 10 Thaler ausgefertigt und können auch diese sofort nach
Erscheinen gegen denselben Betrag Jnterim -Eertificate eingctauscht werden.

Der Emiffionspreis ist auf 8 '/^ Thaler Preußisch Courant für jede Prämien -
Obligation von IU Thaler festgesetzt.

Die Heimzahlung dieser Obligationen erfolgt nach Maßgabe des umstehenden Tilgungsplan «. Dir
Auszahlung rrsolgt kostenfrei jedesmal drei Monate nach der vollzogenen Ziehung der Nummern

und zwar in Hamburg bei den Herren Haller Sohle Sk Co .
oder in Frankfurt a . M . bei den Herren von Erlanger Sk Söhne .

Die Ziehungen geschehen zu Helfingfors in Gegenwart der Repräsentanten der anleihenden Regierung
vor einem beeidigten Notar , und zwar die der Serien jedesmal am 1. Februar und 1 . August, die der
Nummern jedesmal am 1 . Mai und 1 . November. Die gezogenen Serien und Nummern werden in Berlin ,
Hamburg, Frauksurt a. M., Stuttgart und Helfingsor» sofort bekannt gemacht. Die Contrahenten sind
befugt, den Ziehungen persönlich oder auch durch einen oder mehrere Bevollmächtigte beizuwohnen.

Verlövsungs - Plan
de» au« 240,000 Prämien -Obligationen zu Zehn Thaler jede . eingetheilt in 12,000 Serien zu So

bestehenden , sundirten , landständisch garantirten Staats -Anlehens de« GroMrstenthmus Fiunl —u ^

Ziehungen von 18KS bis 1873 Ziehungen von 187 » Si« 18 ?« — —
der Serien am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 st Thlr . 50000
1 . . 5000
1 . . 1000
3 . 500 . 1500
4 . 150 . 600

190 . 10 . 1900

der Serien am 1. August
der Nummern am 1 . Nov.

1 L Thlr . 25000
1 . . 2500

10 , 250 . 2500
12 . - 100 . 12M
26 . 50 . 13M

2750 . 10 . 275M

der Serim am 1. Februar
der Nummern am l . Mai

1 L Thlr . 40000
1 . . 4000
1 . „ 8M
5 . 300 . 1500

12 . 60 . 720
1180 . 11 . 12980

der Serim am^ TTTr
der Nummern am i

*
A *

^
^ Thlr.

?
'

400 : Z
'
I - B

200 60000 28W 60000 12M 60000 »OM - L
Ziehungen von 1879 bis 1883

der Serien «m 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 st Thlr . 300M
1 . . 3000
2 . 600 „ 12M
5 . 3M . 1500
6 . 80 „ 480

1985 „ 12 , 23820

der Serim am 1 . August
der Nummern am 1. Nov.

1 L Thlr . 15000
1 . . 15M
3 . 1000 „ 3000
7 . 3M . 21M

53 „ 60 . 3180
2935 . 12 . 85220

der Serien am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 st Thlr . 25000
1 . . 2500
1 . 4M
2 . 120 . 240

40 „ 60 „ 24M
2455 . 12 „ 29460

der Serien anslz ^der Nummern am 1. U
j » Thlr. IM ,

10
'

2M '
U

10 . 60 . . ZU
48 . SO , zU

34M . 12 A
ZÖM 60000 3000 6MM 2500 60000 35M

Ziehungen von 188V bis I89V
de» Serien am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 L Thlr . 15000
1 . . 2000
4 . 600 . 24M
6 . 300 . 1800
8 „ 80 . 640

3180 . 12 . 38160

der Serien am 1. August
der Nummern am 1. Nov.

1 st Thlr . 10000
1 . . 1500

16 . 200 „ 3200
14 „ 180 . 2100
18 „ 100 . 1800

3450 . 12 „ 414M

der Serien am 1. Februar
der Nummern am 1 Mai
. 1 L Thlr . 15000

1 . „ 1500
8 . 3M . 24M

15 . IM „ 1500
25 . 50 . 1250

2950 „ 13 „ 38350

der ScrrmamU ^
der Nummern am i E

4 d Thlr. IM
s . 300 „ AL3 . 120 - zL'i

12 . 100 ^
3S80 . 13 I zL

3200 60000 3500 60000 30M 600M 36M "
äLw

Ziehungen von I8S6 bis 1903 Ziehungen von ISVK, 1997 , 1968 -

der Serien am 1. Februar
der Nummern am 1. Mai

1 L Thlr . 10000
1 . . 3000
2 . 5M . 1000
3 „ 150 „ 450
3 „ 60 „ 180

3490'
. 13 „ 45370

der Serim am 1. August
der Nummern am 1 . Nov.

1 st Thlr . 10000
1 . . 1000
8 „ 100 „ 800

40 . 50 „ 2000
50 . 40 „ 2000

34M . 13 „ 442M

der Serim am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 st Thlr . 15000
1 „ . 1000
4 . 2M „ 8M
4 „ 120 „ 4M

10 . IM „ 1000
2980 . 14 „ 41720

der Serim am iTMgül
der Nummern am 1. Nw.1 ü Thlr. 1(W

1 " . 2W
24 . 150 „ M
10 . 60 . W
64 . 50 „ M

29M „ 14 . 4<M
35M 60000 35M 60000 3000 60000 3000 MM

Ziehungen von 1909 Ziehungen von 1919
der Serien am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 st Thlr . 20000
1 . . 1000
2 . 300 . 6M
3 . 2M . 600
3 . 150 . 450

2490 . 15 „ 37350

der Serien am 1 . August
der Nummern am 1 . Nov.

1 st Thlr . 15000
1 . „ 1500

12 . 2M „ 24M
36 „ IM . 3600
50 . 30 . 15M

24M „ 15 . 36000

der Serien am 1 . Februar
der Nuntmcrn am 1. Mai

1 st Thlr . 20000
1 . . 1000
8 . 200 . 16M

10 „ 150 . 15M
30 . 50 . 15M

2150 „ 16 . 344M

der Serim am 1. AiizH
der Nummer am 1. kü.

1 st Tblr . IM
1 . M
8 „ 200 . IW

40 . 80 . W
50 „ 60 . M

22M „ 16 . NM
2500 60000 2500 60000 22M 60000 23M 8<M

Ziehungen von Inil Ziehungen von 1912
der Serien am 1 . Februar
der Nummern am 1 . Mai

1 L Thlr . 20000
1 . . 2000

18 . 150 „ 2700
10 „ IM . 1000
20 . 50 „ 1000

1850 . 18 . 333M

der Serien am 1. August
der Nummern am 1 . Nov.

1 L Thlr . ZOOM
1 „ „ 3000
6 . 5M „ 3000

12 „ 200 „ 24M
30 „ 150 „ 45M

950 „ 18 . 17100

der Serim am 1. Februar
der Nummern am 1. Mai

1 L Thlr . 500M
1 . . 5000
2 . 600 „ 12M
2 . 4M „ 8M
4 . 3M . 12M

90 . 20 „ 1800

-

19M 60000 1000 600M IM 6MM
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Unterzeichnete nehmen von heute an Subskriptionen auf vorstehendes Anlehen entgegen.
Karlsruhe uu- Ba - en, 22 . Oktober 1888 . Kr

Z .r .231 . Dur lach . Entfernten
. Freunden und Bekannten widmen wir
^ dir Trauerkunde , daß unser unvergeß¬
licher Gatte , Vater , Schwiegervater ,
Bruder und Schwager , Großherzogl .
Notar Karl Wahrer , uns nach

langem , schwerem Leiden in einem Alter von
52 Jahren durch den Tod entrissen wurde .

Durlach , den 23 . Oktober 1868 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet heute Sonntag den

25 . d., Nachmittags 4 Uhr , statt .

Kaufgefnch.
Man wünscht das Loos Nr . S8LV ir¬

gend einer Anlchenslotterie zu kaufen . Wo ?
sagt die Exped. der Karlsr . Ztg . Z .r .234.

Markgräfler -
Weine .

Bei F . Hirber -Fnufgeld in
, Salzburg , Station Heitersheim,

Großherzogthum Baden , find mehrere Hundert Ohm
selbstgezogene , reine Markgräfler -Weine von den Jahr -
gängen 1859—1868 faßweise billig zu kaufe».

Z .r.216. Karlsruhe. Die

Paß - Kanzlei
der Kais. Königl. Oefterreichischen Gesandtschaft befindet sich
vom 2ü . dieses an

Friedrichs -Platz Nr. 1.
Eingang Rittcrftraste

Wie Hof - Kunk - un- Uei-enfärbtrei
von Ed Priutz, Erbprinzenftr . Nr. 8 in Karlsruhe ,

empfiehlt sich bei gegenwärtiger Saison im Neuesten und in allen in dieses Fach einschlagenden l
Arbeiten unter snlidrr und schöner Ausführung . . . «

Karlsruhe, im Oktober 1868. 1

Z . r .224.
»e.

Hsnritzlt« Lükler,
MoÄvI » » i » r» u,UK -

Langefiraße 50,
zeigt die Rückkehr von ihrer Pariser
Mnkaufsreife hiermit ergebenst an.

Z .r.240 . Heidelberg .
Ein tüchtiger Buchbinder
findet dauernde Beschädigung bei

Jul . Wrttstein in Heidelberg
Z .o.613. Nr . 11,412 . D u r l a ch. ( Vorla¬

dung .) I . S . der Gebrüder Herz zu Humbach ,
Kl. , gegen Josef Laur in Wöschbach , Bekl . , wegen
Forderung , hol das klägerische Handlungshaus durch
seinen Vertreter , Herrn Anwalt v. Belli in Pforz¬
heim, vorgeiragen, daß der Beklagte am 25 . Mai d. I .
von den Klägern kaufweise 360 Pfund Limburger
Käse 1. Sorte um den nach 3 Monaten zahlbaren ver¬
abredeten Kaufpreis von 82 fl. 48 kr. bezogen , bis jetzt
aber keine Zahlung geleistet , sondern sich eines Verbre¬
chens wegen flüchtig gemacht habe. Es wird daher
um Verurlheilung des Beklagten zur Zahlung der
82 fl. 48 kr., nebst 6 "/ » Zinsen, vom 25. August d. I .
an , und zur Tragung der Kosten gebeten .

Diesem zufolge wird Tagfahrt zur mündlichen Ver¬
handlung hierüber anberaumt auf

Dienstag den 17 . November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

und werden hierzu beide Theile anher vorgeladen , mit
der Auslage , sich zum Beweise ihrer Behauptungen
vorzubereiten und die ihnen zu Gebot stehenden Ur¬
kunden mitzubringen .

Der Beklagte erhält von obiger Klage Nachricht, mit
dem Anfügm , daß bei seinem Ausbleiben die in der

Klage behaupteten Thatsachen als zugestano
nommen und der Beklagte mit seinen etwalgen ^
den ausgeschlossen , und unter Verurtheuung
in die Koste» nach dem Gesuche des Klager» ,
dieses iu Rechten begründet ist, erkannt wuror- ^

Zugleich erhält der Beklagte die Auslage ,
One des Gerichts wohnendenGewalthaberEi -—^
widrigenfalls alle weiteren Verfügungenun
Nisse mit der gleichen Wirkung, wie wenn ste ^ ^ .
eröffnet wären , am Sitzungsorte des Gen«
schlagen werden sollen. ^ >»

Dieses wird dem flüchtigen Beklagten
kannt gemacht .

Durlach , den 20. Oktober 1868.
Grohh . bad . Amtsgericht .

Gaupp .

Z .o.609. Nr . 7301 . Bonndors .
machung .) Nachdem die bi« zum .3 - ?r
erwachsmen Civilprozeßakten gemäß » »
V.O . vom 8. April 1853 au«geschiedm M - ^
den Betheiligten frei,

binnen 3 Aoch « » ^
die von ihnen oder ihren Rechtsvorfahrm
chen Akten gegebenenRcchtsurkundenr"

Bonndorf , den 22. Oktober 1868.
Großh . bad . Amtsgericht -

B . B. d. A. :
Seiten spi » " " -

Druck und Verla - der S. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage : „ BapischeEdrsnik
und einer Anzeigend erläge.-
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